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Lärmschutzgesetz wird auf die 
lange Bank geschoben 

DIENSTAG 

Ein Sender rund 
ums Spielen! 
ESCHEN: «Wer nicht ver­
liert, kann nur gewinnen», 
lautet das Motto des inter­
nationalen Unternehmens 
Internet Et Broadcasting 
Company AG, kurz IBC. Aus 
der Taufe gehoben wurde 
die in Eschen ansässige un­
abhängige Internet- und 
TV-Gesellschaft 1998, Sen­
destart ist im Oktober dieses 
Jahres. Seite 2 

Tag für Tag 
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SERIE: Heute setzen wir 
unsere Serie «Tag für Tag» 
fort. Menschen erzählen 
ihren eigenen Berufs- und 
Berufungsalltag; geben Aus­
kunft über Engagement und 
Gefühle, Wünsche und Hoff­
nungen. Allen gemeinsam ist 
der Wohnort Liechtenstein, 
ansonsten ist jede(r) eine ein­
zigartige Persönlichkeit für 
sich. Begeben Sie sich mit 
uns in bekannte und weniger 
vertraute Situationen und 
lesen Sie alle vierzehn Tage 
unsere spannenden Tages­
protokolle «mitten aus dem 
Leben!». Seite 7 

Marc Ruhe und 
Martina Negeie 
Landesmeister 

SKI NORDISCH: Am ver­
gangenen Samstagnach­
mittag wurden auf  der 
Valünaloipe im Steg die 
Langlauf-Landesmeis­
terschaften über die langen 
Strecken ausgetragen. Die 
Titel gingen an Marc Ruhe 
(Herren), Martina Negeie 
(Damen) (Bild). Die Verhält­
nisse waren.schwierig, die 
Leistungen entsprechend 
gross. Seite 13 

Todesopfer bei 
Brückeneinsturz 
CASTELO DE PAIVA: Beim 
Einsturz einer baufälligen 
Brücke in Nord-Portugal 
sind nach amtlichen Schät­
zungen am Sonntagabend 
mindestens 70 Menschen 
getötet worden. Sie sassen 
in einem Reisebus und zwei 
Autos, die in den Douro ge­
rissen wurden. Letzte Seite I 

LGU und VCL luden zum Informaüons- und Diskussionsabend zum Thema Lärm 
Rund ein Drittel der Be­
völkerung leidet unter 
Lärm. In Liechtenstein 
wird die Schaffung eines 
Lärmschutzgesetzes auf 
die lange Bank geschoben. 
An der gestrigen Infor­
mationsveranstaltung in 
Schaan wurde aufgezeigt, 
was im Bereich Lärm­
schutz möglich ist und 
was 'der Einzelne zur 
Lärmverminderung bei­
tragen kann. 

Adi Lippuner 

Lärm wird von den Menschen 
unterschiedlich wahrgenom­
men, dies zeigten die Referen­
ten gestern Abend deutlich auf. 
Was für den'einen Genuss sein 
kann, beispielsweise laute Mu­
sik oder das Brummen des Mo­
torrades, bedeutet für den ande­
ren eine starke Belästigung. In 
unserem Lande wurde, nach 
langwierigen Beratungen und 
einer Volksabstimmung ein 
umfassend vorbereitetes Lärm­
schutzgesetz im Jahre 1993 an 
die Regierung zurückgewiesen. 
Seither ist auf Gesetzesebene 
nichts mehr gelaufen. Der da-

Die Referenten am gestrigen Ihformationsabend, Georg Sele, Präsident VCL, Silvy Frick-Tanner, Präsidentin LGU, Helmut Kindle, Ab­
teilungsleiter A m t  f ü r  Umweltschutz, Wolfgang Mangeng, Arz t  und Dietmar Possner, Vorsitzender der Umweltkommission Gamprin (von 
links). (Bild: H. M.) 

mals verursachte «gordische 
Knoten» und der damit verbun­
dene Überarbeitungsauftrag 
konnte nicht gelöst werden, wie 
Helmut Kindle, Abteilungsleiter 
im Amt fiir Umweltschutz be­
tonte. Zudem sei es kaum mög­
lich, ein neues Gesetz innerhalb 
kurzer Zeit vorzubereiten. Auch 

wenn die gesetzlichen Grundla­
gen fehlen, jeder einzelne kann 
durch vernünftiges Verhalten 
seinen Beitrag zur Lärmvermin­
derung leisten. Georg Sele, Prä­
sident des Verkehrsclub Liech­
tenstein (VCL) empfiehlt, das 
Privatauto nur fiir dringend 
nötige Fahrten einzusetzen. Zu­

dem sollte lärm- und umwelt-
bewusst gefahren werden. Der 
Arzt Wolfgang Mangeng infor­
mierte über die Auswirkungen 
des Lärms auf  die Gesundheit 
und betonte, dass ein Schallpe­
gel über 90 Dezibel gehörschä­
digend ist. Zudem wies Man­
geng darauf hin, dass Lärm­

schwerhörigkeit die häufigste 
Berufskrankheit ist. Von Diet­
mar Possner, dem Vorsitzenden 
der Umweltkommission Gam­
prin erfuhren die Anwesenden, 
welche Lärmquellen und Lärm-
belastungen in unserem Land 
vorhanden sind. Seite 3 

Feuerwerk von Veranstaltungen 
Festliche Anlässe zum Gedenkjahr an Josef Gabriel Rheinberger 

Josef Gabriel Rheinberger 
starb im Jahre 1901 i n  M ü n ­
chen. Damit j äh r t  sich in  die­
sem Jahr  zum 100. Mal sein 
Todestag. Die Arbeitsgruppe 
«Josef Gabriel Rheinberger-
Gedenkjahr 2001» u n d  Regie-
rungsrätin Andrea Willi i n ­
formierten gestern über die 
Aktivitäten im Gedenkjahr. 

Gerolf Hauser 

«Ein Feuerwerk von Veranstal­
tungen» zeige das Programm, 
dessen Schwerpunkte zwischen 
Rheinbergers Geburtstag (17. 
März) und seinem Todestag 
(25. November) liegen, sagte 
Andrea Willi. Die Mitglieder 
der Arbeitsgruppe Tom Büchel 
(Leiter der Stabsstelle für Kul­
turfragen), Jürg Bokstaller (Eh-
renbundes-Chormeister des 
Fürstlich Liechtensteinischen 
Sängerbundes) und Roland 
Moser (Kulturbeauftragter der 
Gemeinde Vaduz) präsentierten 
das 60 Seiten starke Jahrespro­
gramm (die weiteren Mitglie­
der, Fürstlicher Musikdirektor 
Josef Frommelt und Prof. Dr. 
Hans-Jörg Rheinberger als 
Vertreter der Familie Rheinber­
ger, konnten nicht anwesend 
sein). 

Die im Oktober 1999 von der 
Regierung mit der Vorbereitung 

eines Gedenkprogramms be­
auftragte Arbeitsgruppe koor­
dinierte Konzerte und Veran­
staltungen, initiierte ergänzen­
de Aktivitäten und kümmerte 
sich um Förderbeiträge. Von 
Anfang an war es erklärtes Ziel, 
Rheinbergers Wirken und Werk 
umfassend darzustellen. Das 
nun vorliegende Programm ha­
be aber keine abschliessende 
Gültigkeit. Es bezieht sich auf 
den aktuellen Stand bei Druck­
legung Mitte Februar 2001, 
wird laufend aktualisiert und 

kann im Internet unter 
«www.rheinberger.li»  eingese­
hen werden. Dies nicht zuletzt 
deshalb, weil nicht nur Liech­
tenstein Josef Gabriel Rhein­
berger als «seinen Sohn» be­
trachte, sondern auch die Stadt 
München, in der der Komponist 
die meiste Zeit seines Lebens 
verbrachte. So gebe es in der 
Schweiz, Deutschland und 
Österreich, aber auch in den 
USA, Japan und Kanada eine 
Reihe von Gedenk-Veranstal-
tungen. Seite 5 

Anlässlieh seines 100. Todesjahres finden im In- wie auch im 
Ausland zahlreiche Veranstaltungen zu Ehren von Josef Gabriel 
Rheinberger statt. ,  (Bild: Ingrid) 

LGT mit Wachstum 
Mehr Reingewinn und Kundengelder 

ZÜRICH: Ungeachtet der 
Diskussionen u m  den Finanz­
platz konnte die LGT Gruppe 
gestern in  Zürich für  das 
Geschäftsjahr 2000 erneut Re­
kordzahlen vorweisen. Der 
Reingewinn stieg u m  18,0 
Prozent a u f  206,0 Mio. Fran­
ken, das betreute Kundenver­
mögen wuchs a u f  48,3 Mia. 
Franken. Mit breiterer strate­
gischer Ausrichtung will die 
LGT auch künftig wachsen. 

Tino Quaderer 

Trotz erheblichen Investitionen 
in IT-Technologien konnte die 
LGT Bank in Liechtenstein den 
Reingewinn von 174,6 Mio. auf 
206,0 Mio. Franken erhöhen, 
was einer Steigerung von 18,0 
Prozent entspricht. 

Der Cashflow liegt mit 330,5 
Mio. Franken um 18,3 Prozent 
höher als im Vorjahr. Die Bi­
lanzsumme wiederum nahm 
von 12,7 Mia. Franken um 10,5 
Prozent auf  14,1 Mia. Franken 
zu. Das betreute Kundenvermö­
gen wuchs moderat um 1,2 
Prozent auf 48,3 Mia. Franken. 

Die Ausleihungen an Kunden 
veränderten sich kaum und be­
tragen per Ende 2000 5,5 Mia. 
Franken. Mit 1,1 Mia. Franken 
an eigenen Mitteln (nach Ge-

Stellte gestern das Ergebnis vor: 
Prinz Philipp von und zu Liech­
tenstein. 

winnverwendung) verfügt die 
LGT Bank in Liechtenstein ei­
genen Angaben gemäss über 
eine «hohe Kapitalbasis». Ge­
genüber dem Vorjahr konnte 
diese um 13,0 Prozent deutlich 
gesteigert werden. 

Die LGT Gruppe beabsichtigt 
gemäss Prinz Philipp von und 
zu Liechtenstein, in ihrer ver­
breiterten strategischen Aus­
richtung weitere Wachstums­
potenziale auszuschöpfen, ver­
stärkt Investment-Dienstleis­
tungen fiir Dritte anzubieten 
und zu einem der führenden 
europäischen Spezialisten fiir 
Alternative Investments zu 
werden. Seite 9 


